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Dienſtag, 2. November. (Abend-Ausgabe.) 


1864. _ 


Die „Danziger Zeitung“ er 
Morgen und am Montage Abends. 
Enco (Ketterhager «fl No. 


eint täglich zweimal; am Sonntage 
— Beſtellungen werden in der 
A) und auswärts bei allen Königl. 
nitalten angenommen. 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 
nehmen an: in Berlin: 


ort, H. Engler; in Hamburg? Haaſen tein u. Vogler; in Fran d. 
N. Siber ſche Buchhandl. in Elbing: eumann · Hartman 3 Buchbandl. 
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A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in 


— — 
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Poſt · 
Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben Aller 


und den Intendantur⸗A 
Armeecorps zum Intendantur⸗Rath zu ernennen. 


Telegraphiſche 
Ange 
Pera, 2. Nov. 


ommen 2 Uhr Nachmittag 
dun 
der 
Könige von Preußen als 
Befehle ſind 
waz Die 
nftig: 
wahrscheinlich. 


2. Nov. Die Nachrichten aus 


ee —ß—r—ͤ —-— —-— — 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Aus ſicherer Quelle wird gemeldet, 
Feldmarſchall Lieutenant 
Ritter v. Wagner, ſich wegen dringlicher Amtsgeſchäfte nach 


Wien, 1. Nov. b 
daß der Statthalter von Dalmatien, 


Zara begeben hat. — General v. Auersperg 


des verwundeten Oberſten Javanovich das Commando über 
die gegen die Inſurgenten operirenden Truppen übernehmen. 
Der Marquis von Weſtminſter iſt | 

werden ſämmtliche 
katholiſchen Biſchöfe Englands gegen Mitte der Woche nach 


London, 1. Nov. 
geſtorben. — Mit Ausnahme von zweien, 


Rom abreiſen, um das Coneil zu beſuchen. 
Washingt 
des Schatzamtes 


bat angezeigt, 
November fortfahren werde. 


7 
4 
en angeftrebten Erfolge gekrönt worden. 


auf den wuchtigen Hieb des landtäglichen 


Lolterieanlehen allein gefallen iſt. Sonft würde ber Fall ſchon 


am Tage nach der Interpellation 
noch nöthig, daß durch eine 


— — 


ger 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector Vo 8 0 ge ; ei 


Depeiäen der Danziger Zeitung. 


Der Sultan trat geſtern auf Verwen⸗ 
des Kronprinzen von Preußen das ganze Terrain 
Iten Kirche der Johanniter⸗Ritter in Jeruſalem dem 
Eigenthum ab. Die betreffenden 
bereits nach Jeruſalem abgegangen, „ 
almatien lauten 
friedliche Unterwerfung der Aufſtändiſchen iſt 


on, 1. Nov. Nach dem neueſten Ausweis 
hat ſich die Staatsſchuld im Monat October 
um 74 Mill. Doll. vermindert. Der Finanzminiſter Boutwell 
daß er mit dem Ankaufe von Bonds und Ver⸗ 
kaufe von Gold in der bisherigen Weiſe während N 1 


Herr v. d. Heydt und fein Nachfolger. 
art * Berlin, 31. 
Eine ſchwere und langwierige Arbeit ift beendigt und mit 
it der Entlaſſung 


e; 
eit 20 Jahren ſchwer auf demſelben geen 


Parteiverſammlung der Conſer⸗ 


vativen, am Sonntag, klargeſtellt wurde, daß bei Gelegenheit 
der Einkommenſteuer⸗Reformvorlage und des Zuſchlags zur 
Einkommenſteuer, es wahrſcheinlich noch zweimal zu einmü⸗ 
thigem Vorgehen aller Parteien des Landtags gegen die Ne⸗ 
gierung kommen werde. Der ſonſt ſo 
ſter iſt nur vor ſonſt unabwendbaren Siegen des Parkamen⸗ 
tarismus zurückgezogen worden. Und vielleicht würde ihm 
trotz alledem noch Friſt geblieben ſein, wenn die grenzenloſe 
Tactloſigkeit nicht dazu gekommen wäre, 


gerubt: Den 


hineinſtotterte. Denn er 
Urtheil, indem er ausplauderte, daß die Mehrheit des Bun⸗ 
desraths einer Unterdrückung der Lotterieanlehen im 
der Bundesgeſetzgebung geneigt ſei, und ferner gar die Per⸗ 
ſon des Bundeskanzlers zu ſeiner Deckung in die Debatte 
zog, indem er verſuchte, eine ſehr natürliche Aeußerung deſ⸗ 
! felben, daß es wünſchenswerth ſei, preußiſche Fonds an aus⸗ 
wärtigen Börſen notirt zu ſehen, als einen Antheil deſſelben 
an der Verantwortlichkeit für das Lotterieanlehen darzuſtel⸗ 
len. Dies ſoll eine ſehr begreifliche Remonſtration des Bun⸗ 
deskanzlers bei feinem indiscreten Collegen und eine Be⸗ 
ſchwerde an anderer Stelle herbeigeführt haben, welche die 
Feder bildete, die die Waage zum Umſchlagen brachte. 
Hoffentlich werden die mit dieſem Miniſter gemachten 
Erfahrungen in der zukünftigen Geſchichte Preußens eine 
ſegensreiche Spur hinterlaſſen. Die vielfache Nachrede, die 
den gefallenen Miniſter trifft, wobei wohl allerhand unbe⸗ 
wieſene Behauptungen aus nicht immer reinen Quellen ge⸗ 
ſchöpft werden, ſoll hier kein Echo finden, aber was ſtets 
| beim öffentlichen Auftreten und Handeln des Mannes 
aller Augen ſichtbar war, muß doch einmal rund heraus ge⸗ 
ſagt werden, zur Berückſichtigung für kommende Zeiten. Hr. 
v. d. Heydt beſitzt nicht die möthige vollswirthſchaftliche und 
finanzielle Bildung, welche für ſein Miniſteramt erforderlich 
waren. Man braucht ihn blos im Landtage reden zu hören, 
ſo weiß man, wen man vor fih bat. Zu einem eigentlichen 
Reden bringt er es überhaupt nicht. Wenn er nicht Zahlen 
vorzuleſen hat, oder den Inhalt einer Gefetzesvorlage nach 
dem Excerpte zu ſlizziren vermag, kommen nur noch die ſtereo⸗ 
typen Phraſen, welche zu amtlichen Mittheilungen gehören, 
in verſtändlicher Glätte aus ſeinem Munde; ſeine eigne Zu⸗ 
that iſt eine meiſt unverſtändliche Stotterei, welche die Un⸗ 
ruhe des Hauſes unhörbar machen würde, wenn fie nicht von 
einem Miniſter käme. ee kommen niemals 
darin vor, ſondern nur Behauptungen. Von Hinweiſen auf die 
Geſchichte und Vergleichen aus anderen Staaten iſt nicht die 
Rede. — Von der deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen finanz⸗ 
wiſſenſchaftlichen Literatur kaun er ſchwerlich Kenntnit ir 
denn ſonſt würde fie doch bei irgend einer Gelegenheit irgend 
ein Mal zu Tage getreten ſein. Vielleicht ſchöpft er ſein Ver⸗ 
trauen auf ſich ſelbſt, welches nach Schilderung ſeiner Unter⸗ 
gebenen groß ſein ſoll, und nach dem Maße der Verantwort- 
lichkeit, welches er der Krone gegenüber zu übernehmen wagt, 
roß ſein muß. Denn bei dem Verſuche, ſich mit den reichen 
rüchten der wiſſenſchaftlichen Arbeiten vertraut zu machen, 
hätte ihm ja das Selbſtbewußtſein abhanden kommen können, 
welches er nöthig hatte, um der Krone Vertrauen auf den 
alles wiſſenden, d. h. alles wagenden Miniſter einzuflößen. 
Die Frage bleibt nun zu beantworten, wie es möglich 
war, daß ein Mann von unzureichender volkswirthſchaftlicher 
Bildung ſich ſo lange, erſt als Handelsminiſter, dann als 
Finanzminiſter behaupten konnte? Wie er überhaupt jemals 
Miniſter werden konnte? Und zwanzig Jahre hindurch in 
einem fo hochgebildeten Staate, wie dem preußiſchen, Dinge 
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wird an Stelle | 
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ctober. 


» D Die deutſche Kleinſtaaterei 
Nach dem Heſſen⸗ 


rungselementen: 


12 1155 daß ſie zur 
hres obrigkeitlichen Schutzes entbehrt. 
el einer ſeden Kategorie eine genaue, 
reibung der äußerlichen Hülle, 
ſondern auch für das Civil giebt. 
Beim Militair heißt es z. 
en das im Ganzen nur 
einem General und einem Oberſt beſteht: 
Offiziere vom Oberſten abwärts: wie 
Quartiermeiſterſtab, jedoch Vorſtoß, 


ſchwefelgelb, Helm wanz.“ 
gerührt zu e, ee 
radezu, daß er es nicht verdient, Menſch zu 
nicht ein heſſen⸗darmſtädtiſcher Menſch 


gu melirte Bantalons, 6) dreieckiger 
Schleife. N 
B. Niedere Diener: 1) dunkelkornblauer 
weißen Wappenknöpfen, 
e 2) weiße metallene 
Mantel mit orang 
Pantalons, 6) dreieckiger Hat 
Jeder Untertban kana ſich 
ſtellen, wie feine Vorgeſetzten im 
und des Hauſes ausſehen. Wir 
rn. v. Dalwigk auch den Freiherrn 
n der conflituirenden Nationalver 


Reichsminiſteriums, jetzt heſſen⸗darmſtädtiſche Excellenz 
und wirklicher Geheimrath, Geſandter in Wien und regie⸗ 


Darmſtädtiſchen Hof⸗ und Staats⸗ 
handbuch entwirft Braun folgende Skizze von veſſen Kein 

Auf 850,000 Seelen giebt es 7,200 Berfonen 
welche einer jeglichen dieſer Seelen das tröſtliche Bewußtſein 
Genüge regiert wird und in keiner Minute 
hrt. Dabei hat dieſes 
of- und Staatshandbuch den unſchätzbaren Vorzug, daß es 
ne, klare und präeiſe Bes 
nicht nur für das Militair, 


B. in dem Kapitel: „Com⸗ 
aus zwei einzelnen Herren, 
„Uniform für die 

bei dem General- 
Kragen, Aufſchläge, Un⸗ 
terfutter bei den Epauletten und Kragenpatten des 
Wer das ohne tief 

leſen Tann, von dem bebaupten wir ger 
fein, wenigſtens 


Für das Civilfach gelten folgende Vorſchriften: 
A. Höhere Beamte: 1) dunkelkornblauer Waffenrock mit gel 
ben Chiffreknöpfen, 2) orangegelbe Kragen und Aufſchläge, 3) 
Goldborten und ſilberne, reſp. goldene Roſetten, 
melirter Mantel mit orangegelben Kragenpatten, 5 
Hut mit goldener 


2) orangegelbe Kragen und Auf ⸗ 
Roſetten, 4) aſchgrau melirter 
egelben Kragenpatten, 5) aſchgrau melirte 
mit ſilberner Schleife. 

ſonach auf das genaueſte vor⸗ 
Departement des Aeußern 
finden unter ihnen außer 
v. Gagern, vormals 


“IV. rungefrommes Mitglied der zweiten Kammer. Iſt es nicht 
ein erhebendes Gefühl, zu willen, daß nunmehr jener Mann 
mit der gutturalen Donnerſtimme und den olympiſchen Augen⸗ 
brauen, der 1848 an der Spitze des dentſchen Reiches ſtand, 
einen aſchgrau melirten Mantel mit orangengelbem Kragen trägt 
und tragen muß, wenn er ſeine Dienſtpflicht nicht verletzen will? 

Das Departement des Innern iſt in die „lichtblaue“ 
Farbe gekleidet. Zu ihm gehört u. A. auch die Redaction der 
„Darmſtädter 8.“, die evangeliſche und katholische Kirche und 
mit ihr der Biſchof von Ketteler zu Mainz. Für das Juſtiz⸗ 
miniſterium iſt die Unterſcheidungsfarbe „ſchwarz“, woher es 
auch wohl kommen mag, daß die Richter vielfach einer cleri⸗ 
calen Partelrichtung beſchuldigt werden, oder, wie man ſagt, 
die Urtheile des Mainzer Gerichtshofes im biſchöflichen Palaſt 
daſelbſt gemacht werden. Es macht einen wunderlichen Ein⸗ 
druck, die Darmſtädtiſchen Richter mit dem Degen an der 
Seite ſitzen zu ſehen. Da ſie ihn nie zu ziehen haben, ſo 
nennt das Volk ihn den „Schreibſabul“. 

Das Miniſterium der Finanzen iſt — eine nicht unbe⸗ 
denkliche Farbenſymbolik „karmoiſinroth“. Zu ihm gehören 
auch die Forſtleute. So hat Alles ſeine entſchiedene Farbe. 
Hr. v. Dalwigk iſt je nachdem, alternativ bicolor nämlich 
„orangegelb“, wenn er als Chef des auswärtigen Amtes, 
dagegen „lichtblau“, wenn er als Miniſter des Innern fungirt. 

140 Seiten des Staats handbuches find mit den Namen 
der Inhaber des Ludwigs⸗ und Philipps-Orden gefüllt, über 
die Braun fehr ergötzliche Studien angeſtellt hat, doch wir 
können ibm in dieſes Allerheiligſte des Darmſtädtiſchen 
Staatsweſens nicht folgen, da wir uns für den uns zuge⸗ 
meſſenen Raum ſchon ſo viel mit dieſen kleinſtaatlichen 
Myſterien beſchäftigt haben. Wir wollen den Leſer nur dar⸗ 
auf hinweiſen, um ihn daran zu erinnern, wie fruchtbar dieſe 
Studien für die Kenntniß unſerer deutſchen Zuſtände ſind. 

Die Philiſterei der preußenfeindlichen Schwaben geißelt 
Braun in einem fingirten Tagebuch eines der 14 Schwaben, 
die ſich während des Zollparlaments in dem berühmten „Tri⸗ 
angel“ in Berlin einquartterten, wo fie" fi als eigene Frac⸗ 
tion conſtituirten, und in den „unpolitiſchen Briefen an eine 
Dame“ über das Zollparlament. Daran reihen ſich die 
„deutſch-amerikaniſchen Schwabenſtreiche“ und die Exinne⸗ 


antels. 


4) aſchgrau 
5) weiß und 


Waffenrock mit 


ſammlung und 


durchſetzen konnte, welche die Forſchung längſt gerichtet hat? 
Um dieſe traurige Epiſode der preußiſchen Cultur⸗Ent⸗ 


wickelung möglich zu machen, traf eine ganze Fülle von Um⸗ 


ſtänden zuſammen: die Auffaſſung König Friedrich Wilhelms 


äh feſtgehaltene Mini⸗ 
Seien bt klaſſen gegliederten, 


in welche er ſich in 
ſeiner Verwirrung und Verlegenheit am Interpellationstage 
ſprach ſich doch eigentlich ſelber ſein 


| 


IV. von der menſchlichen Geſellſchaft, als einer nach Berufs⸗ 
die Unreife der Bewegung von 1848, der 
Reichthum des Mannes, welcher damals noch bei aller Welt 
ſtets für einen Beweis wirthſchaftlicher Einſicht galt, ſeine 
religiöſen Antecedentien, vor allem aber ſeine Willigkeit, die 
bei den gebildeteren Männern gerade ſeines Standes fehlte, 
dem Könige und der conſervativen Partei in Betreff aller 
ihrer Steckenpferde den Willen zu thun und ſich dafür dort 
durch Durchſetzung des eigenen Willens zu entſchädigen, wo ſie 
ihn nicht ſtörten; nämlich wo fie von ſich ſelbſt gewiß wuß⸗ 
ten, daß ſie nichts von der Sache verſtänden, und von ihm 
vorausſetzten, daß er als reicher Mann, als Banquier und 
zum Theil auch als Rheinländer, etwas davon verſtehen 
müßte. Die von ihm urſprünglich in Ausſicht geſtellte Er⸗ 
werbung aller Eiſenbahnen für den Staat, beſtimmt, ihn ſelbſt 
zum Herrſcherüber das ganze Transportweſen zu machen, enthielt 
für Friedr. Wilhelm IV. und die conſervative Partei zugleich 
das unſchuldigere Lockmittel, in der Anſtellung der Eiſenbahn⸗ 
beamten eine neue Verſorgungsanſtalt für Unteroffiziere zu 
bekommen, welche der ſonſtige Staatsdienſt nicht mehr in einer 
dem Vedürfniß angemeffenen Weiſe zu Gebote ſtellte. 

Leider hat das dem Lande manche Hundert Millionen ge⸗ 
koſtet. Nur ein einziges Beiſpiel. Da es ſich jetzt um Beſchaf⸗ 
fung von Mitteln für den Eiſenbahnbau vergeblich aus dem 
Auslande gehandelt hat, ſoll denn doch daran erinnert wer⸗ 
den, warum für die preußiſchen Bahnen, im Durchſchnitt 
die einträglichſten, weil am billigſten herzuſtellenden der Welt, 
kapitaliſche Beibilfe des Auslandes bisher gefehlt hat. Gerade 
als nach dem Staatsſtreiche und hergeſtellter Ruhe in Eu⸗ 
ropa die 3% engliſchen Conſols die unerhörte Höhe von 
100 4 erreicht hatten und engliſches Kapital in ungeheurer 
Ausdehnung nach Veranlagung, vorzüglich in Eiſenbahnen, 
in aller Herren Länder ſuchte, als es ſich willig finden ließ, 
das Riſito ſeldſt des Baues der Central⸗Illinoisbahn, die damals 
durch unbewohntes Laud führte, und zahlreicher anderer 
amerikaniſcher Eiſenbahnen zu übernehmen, war in Preußen 
durch Hrn. v. d. Heydt der Plan zur Herrſchaft gebracht, dem 
Privateiſenbahnbeſitz durch Maßregelung, Garantieübernahme 
und Beſteuerung ein Ende zu machen und die Notirungen der 
preußiſchen Babnpapiere, als unſichere Beſitztitel, verſchwan⸗ 
den auf den auswärtigen Börſen, wohin ſie ſchon den Weg 
gefunden hatten. Mit der Notirung verſchwand die 
Möglichkeit, preußiſche Actien zu lombardiren, da jeder 
Bankdirector, feinen Actionären gegenüber, die Legitie 
mation dazu durch den Hinweis auf die Ta esnotirung 
der localen Börſe braucht. Damit verſchwand die Möglichkeit, 
im Auslande auf Speculation auf neue preußiſche Bahnen 
zu zeichnen, denn der Speculant verſchafft ſich die Mittel zu 
der Einzahlung durch Lombarderedit. Und mit der Möglich⸗ 


keit des Speculationsgewinnes fiel der Anreiz zum Vertriebe 


der preußiſchen Actien unter den ausländiſchen Capitalsbe⸗ 
figern weg. Was aber wäre aus dem Lande geworden, wenn, 
was dieſes Jahrzehnt zu bauen hat, ſchon das vorſge gebaut hätte? 
Die Rhein⸗Nahe⸗Bahn, welche das vorige Jahrzehnt ſchuf, iſt 
kein Traſt dafür. Jetzt aber iſt mit großer Mühe, unter den 
ſchwierigeren Umſtänden, welche die Kriege geſchaffen haben, 
das Verſtändniß des Auslands für den Werth preußiſchen 
Eiſenbahnbeſitzes von neuem zu erwerben. Das iſt die Erb⸗ 
ſchaft, welche auf dieſem Gebiet Hr. v. d. Heydt hinterließ 
— außer dem Defizit im Staatshaushalt, deſſen wirkliche 


rungen an den deutſchen Vereinstag zu Braunſchweig am 4. 
Auguſt 1866.“ — „Die Getreuen der Depoſſedirten“ werden 
in einem Geſchichtchen aus der Dämmerſtunde und in den 
ſieben Briefen über die Welfenpartei in ihrer vollen Stupi⸗ 
dität und Albernheit characteriſtrt. In allen dieſen Schil⸗ 
derungen waltet der üppigfte und freieſte Humor ob, und 
wenn man zu ihm den „Schmerzensſchrei aus Frankfurt“ 
nimmt, welchem Braun im vorigen Jahre in einer eigenen 
Schrift Worte gab, ſo erhält man ein Bild dieſer äußerſten 
Rechten und Linken unſerer jetzigen Reaction, wie man ſich es 
nur wünſchen kann. Einer ſo geſunden und kräftigen politiſchen 
Nahrung bedurfte unfere Literatur, damit der Strom der 
neuen Freiheitsentwicklung in dieſen Augiasſtall der Ver⸗ 
gangenheit zu ſeiner Reinigung geleitet werden konnte. 

Auch mit Ratzeburg und Mecklenburg hat ſich Braun 
beſchäftigt. Ein prächtiges hiſtoriſches Genrebild iſt „Schloß 
Jobannisberg, eine Wein⸗Rhein⸗ und Revolutions⸗ 
geſchichte“, in der das ſchnöde Spiel mit den deutſchen Landes⸗ 
theilen abermals ſehr bezeichnend ihuſtrirt wird. Ungleich 
weniger als dleſe trefflichen Arbeiten haben uns die Artilel 
über den „preußiſchen Staatsſchatz“ und die Cbaracteriſtik 
der preußifchen Feudalpartei in dem Artikel „zur Phyſiologie 
der Parteien im Groß⸗ und Kleinſtaate“ genügt. Für dieſe 
Stoffe muß der Hebel etwas tiefer angelegt werden, um im 
das Weſen der Sache zu dringen. Bei dieſen Stoffen merkt 
man es Braun an, daß er in. den preußiſchen Verhältniſſen 
noch nicht fo heimiſch iſt, wie in denen Süddeutſchlands. 
Blicken wir aber noch einmal auf das Ganze zurück, ſo muß 
es uns mit der lebhafteſten Freude erfüllen, daß unſere Lite⸗ 
ratur in Braun das Talent erhalten hat, das im Stande iſt, 
die Volkswirthſchaft, dieſe wichtigſte Wiſſenſchaft unſerer Zeit, 
fo zu popularifiren, daß fie in weitere Kreiſe zu dringen ver⸗ 
mag, als bisher. Eben jo hoch iſt feine humoriſtiſche Behand⸗ 
lung der politiſchen Zuſtände der Gegenwart zu ſtellen, und 
wir können nur wünſchen, daß er dieſe große Naturgabe 
ſeines ſüddeutſchen Weſens noch recht vielfach den Zuſtänden 
der Gegenwart zuwenden möge. Vor Allem ſollte die Preſſe 
der Hauptſtadt Brauns großes Talent für ſich zu benutzen 


ſuchen; es könnte dadurch viel Beſchränktheit ves dortigen 
Urtheils überwunden werden. 5 E. M. 


U 


Ausdehnung ſein Nachfolger nun erſt herausrechnen ſoll, aus 
einem Staats buchführungswuſt, wie er in Preußen wenig⸗ 
ſtens noch nicht da war. 

Der Nachfolger des Hrn. v. d. Heydt, Hr. Otto Camp⸗ 
hauſen, iſt auch aus der commerziellen Schule, aber daneben 
ein auch allgemein gebildeter Mann, dem vorzüglich größere 
volkswirthſchaftlich Kenntniſſe beizumeſſen ſind. Der Stand 
war es nicht, der es an ſich fehlen ließ, ſondern ausſchließ⸗ 
lich der Mann. Camphauſen wird ſeinen Verſuch machen; ob 
er indeß glücken wird, iſt eine zweite Frage. Wenn er das De⸗ 
ficit nicht hinwegzurechnen vermag, ſondern es wegſchaffen muß, 
wird an ihn die Aufgabe treten, den Steuerreformer im Großen 
zu ſpielen. An einen bloßen Steuerzuſchlag iſt nicht zu den⸗ 
ken; dazu nimmt die Landesvertretung ihre Pflicht und die 
Lage der Dinge zu ernſt. Es iſt überhaupt mit ihr nicht 
mehr ſcherzen; ſie iſt zwar gutwilliger als je, aber auch zur 
Wahrnahme ihre Rechte und Pflichten entſchloſſener, und in 
der Behandlung ihrer Aufgaben fähiger und ſtärker. Es will 
uns aber auch Herr Camphauſen als Steuerreformer durchaus 
nicht in den Kopf. Seine Zeit liegt weit zurück und der Vorſitz der 
Seehandlung iſt kein Platz, um den wirthſchaftlichen Blick zu 
ſchärfen. Ein Kaufmann von Amts wegen iſt eine curioſe 
Figur. Schon wer ſolchen Poſten annimmt, kann den Werth 
kaufmänniſcher Erfahrung nicht mehr geltend machen. Wer 
weiß, wie raſch die Finanzminiſter noch wechſeln werden! 


* Berlin, 1. Novbr. „Aus zuverläſſiger Quelle“ 
will heute das „Berl. Corr.⸗Bureau“ erfahren haben, daß 
Graf Bismarck ſich geſtärkt genug fühlt, um nach Berlin 
zurückkehren und an den Arbeiten des Landtags Theil neh⸗ 
men zu können. Dadurch würde die Nachricht beſtätigt wer⸗ 
den, daß die Entlaſſung des Hrn v. d. Heydt einen wohl⸗ 
thätigen Einfluß auf das Nervenſyſtem des Bundeskanzlers 
geübt hat. Hr. v. d. Heydt hat ſeinerſeits, wie die „Kreuz⸗ 
zeitung“ berichtet, einen ſechswöchentlichen Urlaub im Abge⸗ 
ordnetenhauſe erbeten, um ſich durch eine Reiſe nach dem 
Süden von ſeinen Aufregungen zu erholen. Er ſtattete dem 
Präſidenten des Hauſes ſowie mehreren Abgeordneten Ab⸗ 
ſchiedsbeſuche ab und ſoll ſich bei dieſer Gelegenheit dahin ge⸗ 
äußert haben, er ſei erfreut darüber, „daß er aus dem Schwin⸗ 
del heraus ſei.“ Die Andeutung des neuen Finanzminiſters 
über die künftige Tilgung der Staatsſchulden giebt zu 
verſchiedenen Muthmaßungen Anlaß. Die „B. Börfenztg.“ 
will wiſſen, daß Hr. Camphauſen die Umwandlung 
der kündbaren, amortiſirbaren Staatsſchuld in 
eine unkündbare Rentenſchuld beabſichtige. Dies 
wäre der ſchon früher von Bülow⸗Cummerow und nener« 
dings von dem Abg. Richter in ſeinem Buche über das 
preußiſche Staatsſchuldenweſen . 25 Plan. Dieſer 
wäre indeſſen wohl noch ſehr zu prüfen und zu überlegen, ſo 
daß nicht anzunehmen iſt, Hr. Camphauſen habe darüber 
ſchon einen feſten Beſchluß gefaßt. Nach andern Berichten, 
fagt die „Nat.⸗Ztg.“, beabſichtigt Hr. Camphauſen die Til⸗ 
gung der Staatsſchuld i. J. 1870 um die zum Zwecke des 
Deficits im Staatshaushalt erforderliche Summe zu reduci⸗ 
ren; hiergegen ſpricht aber die Erklärung des Hrn. Camp⸗ 
hauſen, daß fein Project einer Aenderung des Tilgungs⸗ 
verfahrens nur unter vollſtändiger Berückſichtigung aller An⸗ 


ſprüche der Staatsgläubiger verfolgt werden könne. 
Aus dieſem Grunde iſt es wahrſcheinlich, daß Hr. 
Camphauſen, wie wir geſtern bereits meldeten, eine 


Tilgungsperiode von 5 oder 7 Jahren vorſchlagen wird, um 
den jedesmaligen Bedürfniſſen des Staates genügen zu kön⸗ 
nen. Das wäre eine augenblickliche Abhilfe, aber keine Beſeiti⸗ 
gung des Deficits, und dieſe wird das Abgeordnetenhaus 
unter allen Umſtänden fordern. Nach einer Nachricht der 
„Magd. Ztg.“ wäre der Gedanke aufgetaucht, „auf Bereit⸗ 
ſtellung der Deckungsmittel für das Deficit des Jahres 1870 
überhaupt zu verzichten und dem Finanzminiſter die Ermäch⸗ 
tigung zu ertbeilen, bis auf Höhe des muthmaßlich veran⸗ 
ſchlagten Deficits eine ſchwebende Schuld zu contrahiren, 
deren definitive Regulirung im nächſten Jahre — etwa im 
Anſchluß an die weitere Finanzpolitik des Herrn Camphau⸗ 
ſen — vorbehalten würde.“ Wie die „B. Börſenztg.“ meldet, 
iſt in den letzten Tagen von Seiten der preußiſchen Regie⸗ 
rung eine Aufforderung auch an die übrigen zum Norddeut⸗ 
ſchen Bunde gehörigen Regierungen ergangen, vorläufig 
keine Prämien⸗Anleihen zu conceſſioniren, da An⸗ 


geſichts der angeſtrebten geſetzlichen Regelung der Frage ein 


Literariſ ches. 

Ueber Land und Meer. Allgemeine illuſtrirte Zei⸗ 
tung. Zwölfter Jahrgang. 1870. Die illuſtrirte Welt. 
Achtzehnter Jahrgang. Im Hauſe. Geſchichten und 
Bilder zur Unterhaltung und Belehrung. 1870. 
Verlag von Hallberger in Stuttgart. 

Die Herausgabe und das Gedeihen von drei großen 
illuſtrirten Zeitſchriften bei einem Verleger zeugen von deren 
Vorzüglichkeit, da fie bei der großen Concurrenz auf dieſem 
Gebiet nicht das Feld hätten behaupten können. Hr. Hall⸗ 
berger hat es verſtanden, für ſeine Zeitſchriften Schrift⸗ 
ſteller erſten Ranges zu gewinnen, ſo daß durch ſie die Lücke 
ausgefüllt wurde, welche in unſerer Literatur durch das all⸗ 
mälige Eingehen der belletriſtiſchen Zeitſchriften entſtand. In 
dem neuen Jahrgange von „Ueber Land und Meer“, der in 
vergrößertem Format erſchienen iſt, finden wir eine Novelle 
von Paul Heyſe „Barbaroſſa“, welche eine anziehende 
Schilderung aus dem italieniſchen Vollsleben liefert, den Be⸗ 
ginn eines Romans von Hackländer „Geſchichten im Zick⸗ 
zack“, der ſich in der Sphäre der deutſchen Ariſtokratie be⸗ 
wegt, kleinere Erzählungen von Well mer und Mels und höchſt 
iutereſſante Mittheilungen aus dem Bühnenleben von Karoline 
Bauer, welche die Blüthezeit des Berliner Theaters aus den 
20er und 30er Jahren ſchildern. Unter den Illuſtrationen 
verdienen die des großen Bildes von A. v. Kotzebue (einem 
Sohne des bekannten Luſtſpieldichters), Erſtürmung der Feſtung 
Naron durch Peter d. Gr., Fauſt und Gretchen nach einem 
Carton von Rothbart „der erſte Schritt“, nach Cormans 
und die Heimkehr von der Taufe von Sade vorzüglich 
Beachtung. Die humoriſtiſchen Bilder haben uns dagegen 
weniger gefallen; ſie ſind in zu groteskem Styl gehalten. 
In der „Illuſtrirten Welt“ iſt Gerſtäckers Erzählung 
„In der Prairie“, welche den Ueberfall eines Eiſenbahnzuges 
durch Indianer ſchildert, von großem Intereſſe und literari⸗ 
ſchem Werth. Außerdem haben G. vom See (Struenſee), 
C. Born, Jager, Frl. v. Roskowska u. A. Novellen geliefert, 
und kleinere Beiträge aus dem Leben der Zeit und der Natur⸗ 
geſchichte geben dieſer Zeitſchrift den Reiz der Mannigfaltig⸗ 
keit. Die Illuſtrationen ſind großentheils vorzüglich. Das 
Gleiche läßt ſich von der dritten Zeitſchrift „Zu Hauſe“ 
ſagen, welche durch eine Erzählung von Niexitz eingeleitet 
wird, und treffliche Bilder zur Völkerkunde liefert. -D. 


gemeinſames Verhalten aller norddeutſchen Regierungen ſich 
empfehle. Wir glauben faſt, ſetz die „B. B.⸗Ztg.“ hinzu, daß 
dieſe Aufforderung einen practiſchen Erfolg nicht haben wird, da 
z. B. in beſtimmter Weiſe aus Dresden berichtet wird, daß 
die ſächſiſche Regierung unter Vorbehalt der Zuſtimmung 
ihrer Landesvertretung bereits eine ganz beſtimmte Zuſiche⸗ 
rung betreffs der Prämienanleihe von 64 Millionen Thaler 
für die Bahn Chemnitz⸗Aue⸗ Adorf ertheilt hat. 

— Die conſervative Partei hat in ihrer Berathung 
der Kreisordnung beſchloſſen, ſich nur auf die Einbringung 
von Amendements untergeordneter Bedeutung zu beſchränken. 

— Der Magiſtrat zu Erfurt hat dem Landtage eine 
Petition überreicht, mit der Bitte, dahin wirken zu wollen, 
daß auf Grundlage des § 4, Alinea 1, des Entwurfs der 
Kreisordnung (Städte von mindeſtens 30,000 Einwohner und 
gegenwärtig einem Landkreiſe angehörend, ſind befugt, für ſich 
einen Kreisverband, Stadtkreis, zu bilden) noch in dieſer Seſ⸗ 
ſion einen, als ein ſehr dringendes Bedürfniß allſeitig aner⸗ 
kannte, neue Kreisordnung vereinbart werde. Der Petition 
liegt ein an das Miniſterium des Innern erſtatteter ſehr 
ausführlicher Bericht über die Kreisverhältniſſe der Stadt 
Erfurt bei. 

England. * London, 29. Oct. Gladſtone hat an 
den Lord Mayor und die ſtädtiſchen Vertreter in Dublin 
eine Erwiderung auf deren Begnadigungsgeſuch für die Fe⸗ 
nier gelangen laſſen, das in demſelben Sinne, wie ſeine frü⸗ 
heren Erklärungen gehalten iſt. Die ſtädtiſchen Vertreter 
nehmen es mit Beifall auf. Weniger erfreulich ſind andere 
Nachrichten aus Irland, die von neuen agrariſchen Verbrechen 
handeln. — Die Bewegung für eine radikale Umgeſtaltung 
der Bodengeſetze wird eifrig betrieben und namentlich von 
dem Parlamentsmitgliede Moore angefacht, der ſich auch als 
Vorkämpfer für die gefangenen Fenier hervorthut. Einige 
katholiſche Geiſtliche tragen das Ihrige dazu bei, den Brand 
zu ſchüren, die Biſchöfe indeſſen halten ſich den Verſamm⸗ 
lungen fern und ſind regelmäßig verhindert, wenn ſie einge⸗ 
laden werden, ermangeln jedoch nicht, durch Briefe oder durch 
den Mund anderer Redner bis zu einem gewiſſen 
Punkte ihre Sympathien mit der Bewegung zu äußern. 
— Lord Derby iſt heute in Knowsley bei Liverpool, wie 
er es gewünſcht, prunklos begraben worden. Außer den Ver⸗ 
wandten waren nur etwa 80 Leidtragende, meiſt Dienerſchaft, 
zugegen. — Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung, bei 
Uebernahme der Telegraphen die Beförderung ſchiffrirter 
Depeſchen zu geſtatten; auch ſoll der General-Poſtmeiſter 
ſchon einem Codex ſeine Zuſtimmung gegeben haben, welcher 
den Wortſchatz der engliſchen Sprache in Geſtalt von Zahlen⸗ 
Zuſammenſtellungen umfaßt. In ähnlicher Weiſe wird ſchon 
durch die atlantiſchen Kabel telegraphirt. — Von allen Punkten 
der Oſt⸗ und Nordoſtküſte liegen heute Berichte über den 
vorgeſtrigen ungeheuren Sturm vor. Eine Anzahl von 
Schiffbrüchen wird gemeldet, und in Yarmouth allein werden 
ſechs Fiſcherſchmacken vermißt, welche muthmaßlich mit Mann 
und Maus zu Grunde gegangen ſind. Seit dem denkwür⸗ 
digen Sturme von 1866, wo etwa 100 Wittwen und Waiſen 
ihrer Ernährer beraubt wurden, herrſchte in Yarmouth nicht 
ſo große Trauer. 

Frankreich. Paris, 50. Oct. Die Erſatzwahlen 
mit ihren Vorbereitungen bedrohen Paris mit neuen Auf⸗ 
regungen. Auch der 2. November, der ſogenannte „Jour des 
morts“, wird nicht ganz ie erwartet. Das 
Comité, welches mit der Subfeription zur Errichtung eines 
Denkmals für den auf den Barrikaden von 1851 gefallenen 
Volksvertreter Baud in beauftragt iſt, hat nämlich beſchloſſen, 
daß daſſelbe an dieſem Tage geſetzt wird und alle Sub⸗ 
ſcribenten zu dieſer Feierlichkeit eingeladen. Eine weitere, ähn⸗ 
liche Feierlichkeit zu Ehren Baudins wird am 2. December 
ſtattfinden. An dieſem Tage will man nämlich an 
dem Hauſe des Faubourg Saint Antoine, wo Bau⸗ 
din gefallen iſt, einen Stein einſetzen mit der In⸗ 
ſchrift: „2. Decembre 1851 Baudin“. Daß für dieſe 
Tage Pietri wieder ganz außerordentliche Maßregeln ergreis 
fen wird, iſt wahrſcheinlich. — Die Miniſter find heute 
nach Compiegne abgereiſt, um einem Miniſterrathe anzuwoh⸗ 
nen. Es hat ſich aber plötzlich das Gerücht verbreitet, der 
Kaiſer ſei wieder unpäßlich geworden. Es iſt dabei nicht zu 
überſehen, daß die Rückkehr einer Kriſis für den Monat No- 
vember im Voraus angekündigt wurde. — Der Prinz Na⸗ 
poleon iſt heute Morgen in Paris angekommen. — Die 
„Patrie“ beſtätigt die Gerüchte, daß die Reiſe des Sultans 
nach Aegypten wieder in Frage geſtellt iſt. f 

— 31. Oct. [Tagesbericht.] Alle demokratiſchen 
Journale, mit Ausnahme des „Rappel“ und des „Reveil“, 
bekämpfen die Idee, unbeeidigte Candidaten zu wählen. — 
„Patrie“ ſagt, die mobile Nationalgarde werde erhalten blei⸗ 
ben, ihre Organiſation aber modificirt werden. — „Public“ 
theilt mit, daß der Kaiſer vorgeſtern wieder leichte rheuma⸗ 
tiſche Schmerzen gehabt habe, heute aber vollkommen wohl 
fei. — „Reveil“ erklärt die Behauptung des „Gaulois“ für 
unbegründet, daß das Baudin⸗Comité die Einweihung des 
Baudin'ſchen Denkmals auf dem Kirchhof Montmartre auf 
dem 2. November feſtgeſetzt habe. — Einer Mittheilung des 
„Conſtitutionnel“ zufolge iſt Fürſt Metternich wieder voll⸗ 
ſtändig hergeſtellt. f W. T.) 

Italien. Florenz, 31. Oct. Das Parlament iſt 
zum 18. Nov. einberufen. — Briefe aus Sardinien be⸗ 
richten, daß dort von einer weit verzweigten Bande zahlreiche 
Mordthaten und Räubereien verübt werden, ſo daß Leben 
und Eigenthum der Bewohner jener Inſel ernſtlich gefährdet 
ſeien. — „Nazione“ zufolge hat die Regierung bis ſetzt noch 
keine Veranlaſſung gehabt, ſich amtlich mit der Candidatur 
des Herzogs von Genua für den ſpaniſcheu zn 5 be⸗ 


ſchäftigen. „ 
Meſſina, 31. Oct. Geh. Legationsrath v. Keudell 
iſt mit den Delegirten des norddeutſchen Handelsſtandes heute 
auf der Reiſe nach Egypten hier durchpaſſirt. T.) 
Griechenland. Die Kammer hat ohne Widerſpruch 
das Geſetz wegen Durchſtechung der Landenge von Korinth 
genehmigt. 


Danzig, den 2. November. 

«In der nächſten Zeit wird der Stadthaushaltsetat pro 
1870 der Stadtverordnetenverſammlung übergeben werden. 
Die Verhandlungen über denſelben werden für die Bürger⸗ 
ſchaft und ihre Vertreter von großem Intereſſe und von 
beſonderer Wichtigkeit fein, weil mit dem nächſten Jahre ſchon 
Rückſicht genommen werden muß auf die Verzinſung der für 
die Waſſerleitung und Canaliſation aufgenommenen Anleihe. 
Wenn man auch, wie dies bei dem Bau von Eiſenbahnen üblich, 
die Zinſen für die Waſſerleitungs⸗ und Canaliſationsanleihe 
während der Bauzeit aus der Anleihe ſelbſt beſtreiten ſollte, ſo 
wird man doch ſchon jetzt die Hauptgrundzüge für die Etatsauf⸗ 
ſtellung in den darauf folgenden Jahren ins Auge faſſen 


müſſen. Es wird ſich, wie wir hoffen (wir lommen darauf 
nach Vorlegung der Etats ausführlicher zur ück), zeigen, daß 
es möglich ſein wird, auch nach Einführung der Waſſerlei⸗ 
tung und Canaliſation ohne eine irgend erhebliche Mehr⸗ 
belaſtung der Bevölkerung die ſtädtiſche Verwaltung zu 
führen. Je wichtiger die Behandlung dieſer Angelegenheit iſt, 
um jo mehr müſſen wir wünſchen, daß fie von vornherein in 
dem Plenum der Stadtverordneten-Verſammlung vor 
der Bürgerſchaft geführt werde. Schon bei der 
letzten Etats⸗ Behandlung wurde der Weg eingeſchlagen, 
für die einzelnen Etats Referenten zu ernennen und alsdann 
ſofort im Plenum eine Vorberathung und demnächſt eine 
Schlußberathung eintreten zu laſſen. Soll dieſes empfehlens⸗ 
werthe Verfahren jedoch für die Dauer inne gehalten werden, 
ſo iſt nach unſerer Meinung nöthig, daß den Mitgliedern der 
Verſammlung die Etats ſo vorgelegt werden, daß ſie im 
Stande ſind, ſich mit denſelben genauer zu beſchäftigen. Ohne 
den Druck oder anderweitige Vervielfältigung der Entwürfe 
iſt dies nicht möglich. In anderen Städten wird 
der Etat ebenfalls gedruckt und an die Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung vor der Berathung vertheilt. Wir zweifeln nicht 
daran, daß damit das Interefie ein regeres und allgemeineres 
und die Verhandlungen eingehender werden. 


2 Im Handwerkerverein ſprach geſtern Hr. Dr. Pru 
unter ns Beifall über „die Enwicelung e eden 


des Landes gethan, 


ger Kammer — u. A., zur Hebun 
ieh den Va vers 


wie er Land ver 


die ſich 
Culm 


* Der Vorſchußverein wird feine nächſte Gener amm⸗ 
lung am Donnerſtag, Abends 8 Uhr, abhalten. Von Intereſſe ae 
Mitglieder dürfte die Mubeilun 15 daß von . 


hältniß nicht gut beißen wollten. Indeſſen hatte 8 525 = 
R. eines Abends beide in 


Aufſeher € 


| inbruch Bier und Geld 
geſtohlen. Ein Jeder von ihnen erhielt 7 Monate Gefängniß, 
Ehrverluſt und Polizei Aufſicht auf je! Jahr. — 3) Der Colporteur 
Heinrich Märtens hat am 20. v. Mis. aus einem Soldaten⸗ 
quartier in Weichſelmünde 1 Bettlaken und 1 Unterjade geſtohlen. 
M. befindet ſich im wiederholten Rückfalle des Diebſtahls. Unter 
Annahme mildernder Umſtände wurde er zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
niß und Nebenſtrafen verurtheilt. — 4) Der Einwohner Carl Hecht 
in Steegen iſt angeklagt, den Arbeiter Rahn zu Poppau mit einem 
Meſſer im Geſicht verletzt zu haben. Er giebt dies zu, führt aber 
an, daß R. ihm ſeine Frau angeboten, und als er geäußert, daß 
er ja verheirathet ſei und zwei Frauen nicht ernähren könne, R. 
auf ihn zugekommen und ihm einen Stoß vor die Bruſt gegeben 
habe. Hierüber ärgerlich, habe er allerdings mit ſeinem Meſſer, 
das er beim Verzehren ſeines Frühſtücks in der Hand gehabt, 
dem R. einen Schnitt im ar beigebracht. Der Gerichtshof 
verurtheilte ihn zu 1 Monat elängnik, 
* Der Staatsanwaltsgehilfe Hoffmann in Schwetz iſt zum 
Staatsanwalt in Friedeberg N.⸗M. ernannt b 2 5 
Graudenz, 1. Nov. (Brandſtiftung.] Heute Nachmitta 
um 3 Uhr entſtand in der Pickardt'ſchen Scheune in der Kabale 
ſtraße ein Feuer, welches in jche kurzer Zeit die benachbarten 
Scheunen ergriff, und vier derſelben ganz, eine fünfte theilweise 
= törte. Der Schaden iſt, da die abgebrannten Gebäude a 
iederlagen für Kaufmannsgüter benutzt wurden, ein ſehr bedeu⸗ 
tender. Gleich nach dem Ausbruch des Feuers meldete ſich an 
der Pforte des Zuchthauſes ein heute erſt aus demſelben en aſſe⸗ 
nes Mädchen Mathilde Freyer aus Bobgurg als Brandſtifterin. 
Dieſelbe gab an, das Feuer 4 fe zu haben, weil es ihr an 
i 


einem Unterkommen fehle, das ſie nun wieder im Zuchthaus zu 
finden erwarte!! 


Schönfee, 8. Oct. [Kirchen diebſtahl.] Geſtern Morgen 
entdeckte man, daß die Thür zur Sakriſtei der Sn e Ricche 
eöffnet, ein halbes Fenſter eingeſchlagen war und unberufene 
irchengänger Nachts in der Kirche gehauſt hatten. Die Kirchen⸗ 
bücher lagen am Fußboden zerſtreut, die Altardecken waren ber⸗ 
untergeriſſen, ſeldſt die auf dem Altar liegende Prachtbibel und 
das Taufbecken waren nicht verſchont. Glücklicherweiſe befand 
5 die Zauffcräfiel ſowie alles andere filberne irgengen im 
arrhauſe. Die ganze Ausbeute der Diebe beftand in dem 
2 Ag betragenden Inhalt eines 5 mit der Aufſchrift „für 
Communicanten“, das ſie aufgebrochen hatten und in etliken 
falſchen Münzen, welche in einem Tiſchlaſten in der Sacriftei 
aufbewahrt waren. 


Königsberg, 2. Nov. Polizei⸗Präſident v. Pilgrim ift J 


geſtern Mittags von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. 
Tilſit 


dort das Gerücht, der Handelsminiſter beabſichtige dem Landtage 


eine Vorlage 9 machen wegen einer Anleihe von drei Millionen a 


Thalern zum Bau einer Eiſenbahnbrücke über die Memel. (T. Z.) 


8 ne 255 Redactton. 1 
oppot. Zufolge eines Beſchluſſes des Orts des ſo 
in nächſter Zeit die ſchöne hohe Pappelallee, mache Ober; 


Unterdorf durch eine angenehme Promenade verbindet, niederge“ 
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(Gerücht.] Wie aus Berlin zes wird, geht 


\ h Mazas“. In 
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bauen werden und man beabſichtigt an deren Stelle junge Lin⸗ 
den zu pflanzen. Wir können eine derartige Neuerung nur be⸗ 
dauern, denn der Badeort wird dadurch nicht allein eines ſchö⸗ 
nen Schmuckes beraubt, ſondern die Badegäſte und das mit der 
Eiſenbahn eintreffende Publikum haben dann auch einen ſonni⸗ 
5 Sn Weg mehr zurückzulegen, was ſicherlich nicht zur Hebung des 
Ortes beitragen wird. Der Schatten der neuzupflanzenden Bäume 
aber dürfte wohl erſt der Nachwelt zu Gute kommen. Bei dieſer 
Gelegenheit können wir die Bemerkung nicht unterdrücken, daß 
wir in Zoppot häufig die herrlichſten hohen Bäume durch Ab⸗ 
ſchneiden der Gipfel verſtümmelt und traurig dahinwelken ſeben. 
ie Furcht, die Bäume könnten in den Himmel wachſen, ſche nt 
dort ſtark zu graſſiren. N. 


3 — 


Dem Herrn Einſender der Mittheilungen über die Art und 
Weiſe, wie die gegen die ſtädtiſchen Behörden gerichtete Petition 
einer Anzahl von Bürgern zu Stande gekommen, möchten wir 
vorſchlagen, die Sache ad acta zu legen, da man es ſich wirklich 
erſparen kann, dieſe Herren zu widerlegen. 


3 Vermiſchtes. 

zer Darmſtadt, 1. Nov. Ueber das Erdbeben wird ferner 

beerichtet: Die Erdſtöße wurden geſtern und heute in der ganzen 
Provinz Rheinheſſen und in der Provinz Starkenburg, namentlich 
in den Städten Mainz, Langen, Pfungſtadt, Zwingenberg und in 
Groß⸗Gerau, ferner in Frankfurt und Wiesbaden verſpürt. In 
letzterem Orte zählte man einige 30 Erſchütterungen; mehrere 
Schornsteine ftürzten ein. Ein Theil der Bevölkerung flüchtete fich. 
Heute Morgen 44 Uhr wurde hierſelbſt wiederum ein Erdſtoß 
verſpürt; der Stoß währte etwa 10 Sekunden und ging von 
Süden nach Norden. (W. T.) 


Berlin. Durch die Verurtheilung Zaſtrows iſt die 
Affaire Hanke noch nicht abgeſchloſſen. Laufe der Ver⸗ 
handlung haben ſich nämlich Momente, der „Poſt“ zufolge, ergeben, 
die der Kriminalpolizei — eboten haben, ſofort weitere 
S e zu thun, um den ve hlichen Genoſſen Zaſtrow's bei 
dem ſcheußlichen Verbrechen zu ermitteln. Daß eine zweite Perſon 
dei demſelben betheiligt geweſen iſt, wird mit Beſtimmtheit an⸗ 
genommen. Die betreffenden Recherchen ſind in vollem Gange 
und geben gegründete Hoffnung auf Erfolg. Der . 
iſt eine zu ichkeit, welche notoriſch gleichen Neigungen wie 


5 . Traupmann hat keine weiteren Geſtänd⸗ 
niſſe gemacht Nur ift der Polizei ein an den Mörder gerichteter 
Brief in die Hande gefallen. Die, welche den in deutſcher Sprache 
abgefaßten Brief geſchrieben, ſcheinen nicht gewußt zu haben, daß 
Polizei alles, was die Gefangenen erhalten, genau durchſuchen 
läßt, denn das Schreiben war einfach mit der Poſt gekommen und 
trug die Adreſſe an „Monſieur Traupmann, Paris, Priſon de 
demſelben wird Traupmann benachrichtigt, daß das 
Feld, in welchem ſich die Leiche des Johann Kink befindet, jetzt 
Aumgeackert iſt, jo daß jede Spur verſchwunden iſt und er über 
ſein Schickſal ganz beruhigt ſein kann. Das Schreiben wird in 
den Prozeßacten Ae Für die Unterſuchung iſt dieſer Brief 
ober Wichtigkeit, da es bis jetzt ihr einziger Beweis iſt, 
Aan Herz 0. er dach ae zoeiten Rabelbepef 
. ork, 30, Oct ner zweiten Kabelde 
mit dem Dampfer „Stonewall he am Boner 5 
gen auf dem Miſſiſſtppi in der Nähe von Kairo verbrannte, 
nicht 200, ſondern 117 Menſchen umgekommen. Das Schiff führte 
nämlich an Paſſagieren und Mannſchaft 160 Köpfe und 43 konn⸗ 
ten noch gerettet werden. 


— — —— — —— ———— ˖‚ — CT — — 
Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. November. Aufgegeben 2 Uhr 11 Min. 
Augekommen — Danzig 4% Uhr Nachm. 

7 etzter Er 


von 


ind 


e f Letzter Frs. 
Weizen Nov... 567 574 1 
Roggen Schluß feit, „ 34% weſtpr. do. 70% 707% 
Reaulirungspreis 47% — 14% do. do.. 78¼ 78% 
BE.” „ 47% 47%s| Lonibarden . . . 136% 135 
Novbr.⸗Decbr. 46 46. Lomb. Prior.⸗Ob. 288% 238 
April Mai. 45% 45%] Deiter. Silberrente 307% 50% 
Rüböl, Nov. 12 124 Seſterr Banknoten 82% 87% 
Spiritus ma Ruſſ. Banknoten . 74% 75 
v.. > 14% 14 Amerikaner 8946 89 
ril⸗ Mai. 15½ 15/4 5 — Rente... . 5% 54/5 
5% Pr. Anleihe 1017/8 101 anz. Priv.⸗B. Act. — 103 
HN do. % 925/ Wechſelcours Lond. 6.23 6.23 
Staatsſchuldſch. 78%8 


785/80 
Fondsbörſe: feſt. 
Frankfurt a. M., 1. Nov. Gffecten⸗Societat. Ame⸗ 


2% 1860er 
768, Lombarden 237%, Galizier 2231. Feſt. 55 
Wien, 1. Novbr. Privatverkehr. (Schluß.) Creditactien 
234, , 3 373,00, 1860er Looſe 94,00, 1864er Looſe 
114, 30, Anglo⸗Auſtria 230, 50, Franco ⸗Auſtria 91,00, Galizier 
64 8 Lombarden 248, 60, Napoleons 9,9%. Beſſer, wenig 


Geſch 
Hamburg, 1. Novbr. [Getreidemarkt.) Weizen loco 


matt. Nonnen locs und auf Termine ruhig. Weizen Ser Nov. 
85 11 111} Bancothaler be 1103 d., Yr Nov.⸗Dez. 1110 
= G. 2 April:Mai 113; Br. 113 85 — Rognen Yr 


or- 


Nov. 5000# 83 Br., 82 Gd., . Nov.⸗Dec. 83 Br., 82 Gd., Der 
April⸗Mai 80 Br. u. Gd. Hafer flau. Nüböl matt, loco 26, 9er No⸗ 
vember 253, r Mai 26. Spiritus geſchäftslos. Kaffee unver⸗ 
ändert. Petroleum behauptet, loco 16 a 164, Yr November 
158, h November⸗December 16. — Regen. g 
! Runerdem,1.Noobr. [Getreldemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen ruhig. Roggen loco flau, der März 190, 7er Mai 188. 
Raps 7 November 74. Rüböl dr Herbſt 395, r Mai 41}. 
| London, I. Nopbr. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Guter Marktbeſuch. Weizen ſehr ruhig, fremder eher williger. 
! In Gerſte beſchränktes Geſchäft bei ſtetigen Preiſen. Hafer ruhig, 
Preiſe gegen vergangenen Montag 64d niedriger. Mehl ſchleppend. 
| — Fremde Zufubren ſeit letztem Montag: Weizen 26,534, Gerſte 
| 7110, Hafer 51,162 Quarters. — Schönes Wetter. : 
| 95 bare 1. Novbr. Des heutigen Banltages wegen keine 
örſe. 
Liverpool, 1. Novbr. (Jan Springmann * Co.) [Baum⸗ 
vollel: 15,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 128, middling 
| Ameritantihe 124, fair Dhollerab 94, middling fair Dbollerah 
85, good waiddling Dhollerah 88, fair Bengal 7%, New fair 
8 e Schiff genannt, 113, Savannah desgl. 118. 
— Steigend. 

— (Schlußbericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſaßt, 
davon für Speculation und Export 3000 Ballen. — Lebhaft, 
Preiſe 1 - 

Paris. 1. Novbr. Nachm. 2 Uhr. Des katholiſchen Feſt⸗ 

i 
! 
| 
| 


Rente 71,30, Ita⸗ 


ar 
tages wegen keine Börſe. Boulevard. 3% 
lieniſche Rente 53, 75. Günſtigere Stimmung, aber unbelebt. — 
Man verſicherte, daß der Kaiſer ſich ganz wohl befinde. 
— Nachm. 5 Uhr. Boulevard. (Schluß.) 3⸗ Rente 
71,37 belebt. Italieniſche Rente 53. 75, Lombarden 520, 00, 
Staatsbahn 758, 75, Türken 42, 75. Günſtig, aber unbelebt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 2. November. 
Weizen Yr 5100 flau, 
loco alter *. 530-560 Br. 
friſcher Weizen: 
fein halts und weiß 127— 132% . 470-510 Br. 
ochbunt . 126 128% „ 450—470 „ 


ellbunt. 124128 7% „ 435-460 „ Fe. 425 
unt . 124 128% „ 410-455 „ bis 480 bez. 
ER 126—1324 „ 390 430 „ 
ordinalr 114—120% „ 330-360 „ 


Roggen. dur 4910% matter, ® 

dboco 121/2-— 123 — 125/6 — IM 
22 314 — 320 — 3323 — 340 bez. 
Auf Lieferung Yr April/Mai 1870 122% , 330 Br., 320 Gd. 
Gerſte e 4320. ſtill, loco, Heine 104—113/4 . 246—249 


bezahlt. 
Erbſen ur 5400 % billiger, loco, weiße Futter-, Mittelwaare 
. n ER do. auf Lieferung Frühjahr 1870 


. t., . 330 Gd. 
Hafer ue 3000 loco 25 150 bez. 
Spiritus 8 8000 % Tr. loco 144 & bez. 
ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 2. November. [Bahnpreiſe.] 
Weizen auch heute matt, weil Kaufluſt ſchwach, bezahlt für roſtige 
und mittlere Qualität 115/117 —118/120—122/6% von 623/65 — 
674/70— 723/75 E, beſſere Qualität, wenig oder nicht roſtig und 
Sede dc 124/125 — 126/28 — 130/32% von 75,773—79/80 Hr. 
ehr ſchöͤn, 
81-82 5. Yr 85 Abe: 
Roggen 121/2—123—124—125/6 — 127,4 bezahlt mit 521—534— 
u 56% Kr % 8144, 
Erbſen von 60-614 Mb e 90. 
Gerſte, kleine 105 108/10% von 40/1—42/43 ps nach Qual., 
große 108/10 —112/15 % von 42/43 44/45 9% ver 72d. 
Beier nach Qualität 26/28 Gr. r 504. . 


piritus 143, 144 bezahlt. \ 
fans klare Luft. Wind: W. 


Getreide ⸗Borſe. Weiter: 
— Weizen in Folge geſchäſtsloſer Londoner Depeſche recht flau, 
trige Preiſe waren aber nicht 


gehandelt wurden 100 Laſten, geſt 
zu bedingen und Mehreres be e Bunt 1287 


e 
445, hellbunt 123% 72. 440, 1 
128/94 52. 465, 
130% 52. 475, 132 ne 5100 . e 
und billiger, außer in ſchwerer Waare. Bezahlt für 121/27 e. 
314, 123% & 320, 124% 52.3235 Ver 4910 J. Umſatz 60 
Lasten. — Weiße Erbſen 2 360, 3624, 305 Yr 5400 4. — 
Kleine Gerſte 96, 104% 7 246, 103/4# % 249 % 4320 #. 
e. 150 e 3000 #. — Spiritus 143 und 144 % 


Beſtände ultimo October: Weizen 7090, Roggen 2820, Gerſte 
1208 gie 290, Erbſen 390, Rübſen und Raps 1520, Leinſaat 
aſten. 

Königsberg, 1. November. (K. H. Z.) Weizen loco flau, 
hochbunter r 85% Zollg. 70/83 Kr. Br., bunter er 85% Zollg. 
65/78 Se, Br., rother r 85% Bollg. 65/78 . Br. — Roggen 
loco flau, r 80% Zolig. 50/57 Hu Br., 113/144 464 9% bez., 
118% 49 . bez., 123/24 % 52 ps bez., 125/26% 54/53; 87 
bez., 124% 53 Heu bez., 122% 51 d bez., r Frühjahr 1870 

80% Bollg. 533 % Br., 521 8 Gd., Yr Mai⸗ Juni 
der 


Ya Frühjahr er 50% Zollg. 28 8 Br., 27 d (d. — Erbsen 
weiße Koch⸗, Yr 90% Zollg. 55/62 e. Br., 55/58/584/59/60 5. 


bez., graue Yr 90% Zollgew. 62/75 „ 60/6 bez., 
Bohn Yr 90% Zollg. 60/73 . Br., 56/60/62/63/70 bez. — 

ohnen, Yr 90% Zollg. 60 bis 68 Br., 65 bez. — 
Wicken m 90# Zollgewicht. 40/60 Yu Br., 55/53/44/48/57 
Kr: bez. — Leinſaat, feine, 7 70% Bollg. 75/85 Br. 75 


bis 77 Am bez., mittel er 709 Bollg. 65/75 % Br., 68/70 
bis 67% Sr bez., ordinäre Yr 70% Zollg. 50 bis 65 . Br. 


weiß ſowohl wie glaſig 129/130 13/3 % von 
Alles 


, 450, 128% 2 452, 
1314 & 465, oem glaſig 128% 22.470, | 
2 0 — Roggen flau 


— Aleeſaat, et. 13 bis 16 % Br. Ne G. 
14/0 7 B. — 49 0 73 57 Er 


Br. — Leinkuchen der K. 68/73 n Br. — Rübkuchen der 
68 Hr Br. — Spiritus er 8000 Tralles und in Poſten von 
> . 3000 Quast, flau, loco ohne Faß 155 * Br., 143 


Stettin, 1. Nov (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen matt, Yr 2125, gelber 
inländiſcher neuer 57—63 , bunter Poln. 56—61 , Ungar. 
5463 , 83/85 % gelber . Nov. 627 & bez., Frühjahr 643 
64 Ag bez., 644 % Gd. u. Br., Mai⸗Juni 65 % Gd. — 
Roggen wenig verändert, 7 2000 loco 46 47 %, geringer 
44 45 , er Noobr. 453, 4 % bez., Br. u. Gd., Frühjahr 
44% Fe. bez., April⸗Mai 445 % bez. — Gerſte niedriger. der 
Dose loco Oderbrucher 39-41 %, Märk. 40-41 , Schleſ. 


Regultru Preis Ben 52 K. Dos 10 * 
. — Regultrungs⸗Preiſe: Weizen „Roggen 455. , 
Rüböl 123 , Spiritus 1 — Petroleum; angemeldet ca. 


Weiße u ſchwach zugeführt, 15—25 Re — Thymothee 6—74 
5 


2 2 

Berlin, 1. Novbr. Weizen loco Yir_ 21008 55—72 
nach Qualität, Yer 2000 er November 57—57% bz. abg 
Kgſch. 567 ½ verk., Novbr.⸗December do, December⸗Januar 


58585 bj. — Roggen loco > 2000 % 475--48% % bz., 
der November 4140 —474 Rg bz., November⸗Decbr. 46— 
: 46446 bz. — Gerſte loco Ser 1750# 38— 


nach 

Qual. — Hafer loco ee 12002 25 — 29 % nach Qual., 25427 
bz., Yr November 26 % bz. — Erbſen Pr 22508 
Kochwaare 60-66.5% nach Qual., Futterwaare 51—55 K nach 
Qualität. — Leinöl loco 114 % B. — Nühöl loco Ir 100% 
ohne Faß 125 , der November 121 % B. — Spirktus Pr 
8000 % loco ohne Faß 145—4 3% bz. — Mehl. wege Nr. 0 
Abd, Rz. . 1439 , Roggenmehl Nr. 0 3335 , 
Nr. 0 u. 1 35/4 3 KA Ar Str. unverſteuert exel. Sad. — 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Y%r Etr. unverſteuert inel. Sack Ya 
November 3 4 8: M bis 3 % 9 Fr bz. u. G., November 

| December 3 . 8 Kr. bz., December: Januar 3 % 63 Ip bz. 
3 3.79% G. — Petroleum raffinirtes (Standard wbite Per 
Sir. wil Faß loco 8 *, November⸗December 8 A bz. Dec. 
Jan. 8/4 . bz. 


H Viehmärkte. 
Berlin, I. Nov. (Originalberiäht) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1174 
Stück Rinder. Die iſchwache Zutrifft bewirkte geg nüber einer 
ziemlich regen Nachfrage einen lebhafteren Geſchäftsverkehr, wenn 
! con ie Preiſe ſich nicht ſonderlich beſſerten. Prima erzielte Yer 
| 100# Fleiſchgewicht 17—18 , II. 14—15 , III. 9—12 3 
— 4024 Stück Schweine, excl. des alten Beſtandes. Der Handel 
begann ziemlich lebhaft; der Schluß des Marktes war recht flau, 
‚ Ervortgeichäfte fehlten. Die Preiſe blieben mittelmäßig. — 4727 
Stück Schafvieh, excl. des alten Beſtandes. Für gute ſchwere und 
ette Hammel zeigte ſich Bedürfniß, wo hingegen geringere und 
chlechte Qualitäten nicht beliebt waren und hiervon blieben 
gedrückter Preiſe anſehnliche Beſtände anverkauft zurück. — 
Stüd Kälber, die zu anhaltend ſteigenden Preiſen bald Abnehmer 
fanden. 
| 


Schiffsliſten. — 

Neufahrwaſſer, 1. November 1869. Wind: WNW. 

Angekommen: Adelberg, Thor, Malaga, Früchte u. Wein. 

Den 2. Nov. Wind: NW. 2 

Angekommen: Streck, Colberg (SD.), Stettin, Güter. — 
Winckler, Auguſt, Swinemünde, Rapskuchen. Miller, Warwich, 
Weck, Heringe. Rubarth, Rickmann, Lübeck, Güter. — Neitzke, 
Gen Middlesbro, beſtimmt nach Stolpmünde, Coats und 
Eiſen. 

Retournirt: Degner, Andreas. — Graak, Affinitas. — 
Jenſen, Haabet. — Lühnen, Maria, — Larſen, Haugeſund. 
5 : 1 Schoner, 4 Lugger, 1 Ever, 1 Jacht, 

up. 

Thorn, 1. Novbr. 1869. — Waſſerſtand: 1 Fuß 10 Zoll. 
Wind: SW. — Wetter: freundlich. 
Stromauf: 8 a 

Von Danzig nach Warſchau: A. ak Hausmann und 
Krüger, Soda und Schlemmkreide. — C. Lüdtke, B. Toeplitz, 
Eiſen. — Neumann, derſ., do. — C. Wegener, derſ., Eiſenplatten 
und Eiſenblech. — C. Graetz, Schilka u. Co., Alaun, Cement und 
Chamottſteine. 

mab: 


; Stromab: Lſt. Schfl. 
H. Liebſch, M. Fajans, Warſchau, Culm, 1 Kahn, 808 &2. Kleie. 
W. Huhn, ders., do., do., 2 do., 1542 &%. 25 X Kleie. 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. €. Meyen in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 rs met,s Therm. . Ey 
35 Stand in Wind und Wetter. 
88 8 Par.⸗Lin. Freien. 

11 4 334,66 2,1 SW,, friſch, wollig, Regenſchauer. 
2 | 8 336,40 2,0 | NNW. mäßig, bell re: 


W̃ und klar. 
Ki 


12 336,72 4,0 au, hell und dieſig. 


2 
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537 ; 


De 


|  SBendhtungsmerih, 


He Abend 5 Uhr wurde meine liebe Frau r 
k I Langgaſſe 5 Pelzſachen aller Art, wie: Schwan, Fuchs, 
® 


Maria, geb. Wollenberg, von einem 
raͤftigen Knaben entbunden. (9071 
Tiegenhof, den 31. October 1869. 

S. Salinger. _ 
Hr Nachmittag 3 Uhr wurde meine liebe 
Frau Clementine, geb. v. Jakubowski, 
von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Danzig, den 1. November 1869. 

. Wilh. Homann. 


Hermelin, Fée⸗Garnituren ꝛc. ꝛc., werden ſaubet 


5 10 1 roßer Aus 5 erka Ro. 1. g 1 > vn ng fowie 2 ey —— 
Nang e 
habe von heute ab, um mein { 2a er der 7 & £ ur ge illi e end 9 
ſchmackvollſten Berliner, Wiener und Offenbacher, au An 1 fee 
Leder-, Onlantertes u. Holzwaaren zu räumen, ſel⸗ Wien Düfekdorf, 
bige zu enorm 1 Preiſen herabgeſetzt 

= Dieſe Gelegenheit zu fo hoch vortheilhaften Einkaͤufen em⸗ . 


in Düſſeldorf, 
x pfehle einem ſehr geſchätzten Publikum hiermit angelegentlichſt. 


E Geſtern Abend 84 Uhr entſchlief ſanft 
im 68. Lebensjahre meine gute treue Lebens: 
gefährtin, unſere ſorgſame Mutter, Schwieger 
und Großmutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 90777 
0 Jeanette Amalie von Steen, 
geb. Kliewer. 
5 Im tiefſten Schmerze widmen dieſe An⸗ 
zeige allen Freunden und Bekannten 1 
5 die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 2. November 1869. 


... 
Der illuſtrirte Prämien⸗ 
Kalender für 1870, 


elegant broch., mit reizenden Erzäh⸗ 
lungen, hübſchen Bildern, vielem Anec⸗ 
doten, Notizblättern und vollſtändigem 
Jahrmarktsverzeichniß, iſt für den über⸗ 
aus wohlfeilen Preis von 5 Sgr. vor: 


G. A. Rehan, 


Langgarten 115. 909) 

Meine franz., engl. und deutſchen 
Unterrichtskurſe empfehle ich zur Betheill⸗ 
gung Or. Kozer; Karpfenſeigen 23. (9078) 


Privat⸗Unterricht. 


Ein Beſitzer auf dem Lande, der für ſeinen 
Knaben einen Hauslehrer halt, 1 für 
Quarta vorbereitet, wünſcht einen Knaben von 
etwa 8 Jahren in Penſion und zur Theilnahme 
am Unterricht. 

Näheres Zoppot, Apotheke. 


Schreibunterricht für Er⸗ | 


ertheilt Wilhelm Fritſch. 

wachſene Meldungen täglich 8 
No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Uhr. 
in noch gut erhaltenes Repoſttorium zum 
E Material Geſchäft, ſowie ale 1 5 tens 


Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
NB. Auswärtige Aufträge werden ſchnellſtens gegen Poſtvorſchuß ausgeführt. 


Friedrich von Preußen, 
Louis Loewensohn aus Berlin, 


erhielt 
1. Langgaſſe 1. 


7 


RER) 


BA 2 SD e s OA) DEAD 9 
a — . EISEN 


1 Nach Eingang der neueſten Stoffe für 


Paletots, ganze Anzüge, Beinkleider 
rätbig ben Th. Anhuth, Langen. € | und Weſten 


— — — 49 00 mein ae große en 12 85 e Be | 
N + FR äge uuter Leitung meines anerkannt tüchtigen Werk⸗ 
Unentbehrlicher Nathgeber für 0 führers prompt oh rölide effeetuirt. 

ie neuen metriſchen Maß⸗ = 2 
! > nn es 0 E. A. Kleefeldt jun., 8 Kim. er win. bl 
Imme) zu Berlin fo eben erichienen und 8 3 * dr ene en, utlergalle a 
durch aue 0 — in Danzig, | q © 41. Brodbänkengaſſe 41. 9 & (Bine a and eh * 
Langenmart 10, durch h. Anhuth 2 (9028 


Sr S K IEHFITG SS räul Fiſcher, Hundegaſſe 13. 6902 
In bezieben; | . ͤ ͤ TTT e an deen von eee 
Der Deutfche Nechenmeifter || 5 - = | fofortigen Aut it. E. ge 


i - — — TE ET 5 .F. Sonto 

oder die Kunſt: in 30 Stunden alle 89 in ji ) elche tere Jal 
Sac ae eee Der Ausve rkau Een Laenge mußte e 
bei allen Ständen und in allen Fällen Geihält fungirte und gute Zeugniſſe aufzuwei⸗ 


des bürgerlichen Lebens und öffenilichen! 3 
Verkehrs vorkommen, ſchnell und ficher N ſen hat, ſucht vom 15. bust geh 


löſen zu lernen Ein Buch für Jeder: N zurückgeſetzter ſeidener und wollener Kleider: Engagement. Nähere Au 


mann. Nach den beſten Quellen und 


— 1 2 itgaſſe No. 14 iſt ein möblirtes Zim⸗ 
dem neuen metriſchen Maß und fi ff f. . ff N Bie f 
Fr a 1 1 1 5 975 to ai ! erb net. an einen 35 1 0080 
|| . Jant PA 
3000 b 5 N. 2 7 
von Ebaard D. Beiſſcke. doe. . Jantzen. Symphonie-Soireen, 


gänflich neu bearbeite und ſtark ver“ 77VWSTTTT a LAT Allen Freunden und Verehrern der k 
5 5 Auflaze. Zwei Theile in einem Muſik erlaubt ſich Unterzeichneter e 


® a 
ice, 8. b. a and. 7 anzuzeigen, daß derſelbe im Laufe 
Mit Figurentafeln. Vollſtändig in 1 Bde. ® ters vier Symphonie⸗Soirsen a la 12 — 
i N der Capelle des 3. Oſtpreuß. Glenadier⸗Regim 
| 0 No. 4, unterſtützt von den lüchtigſten Kün 


en Werben ge ag ä 
lach zu beziehen, (9079) 88 Ohne Danzigs, im Saale des Schützenhauſes 
0000 Etemplare von dieſem Es = 8 2 biefe eee, Ja hr f e 15 
b 1228 Fe Sa ea | 5 , ES Ori inal⸗ N 0 N merken einig et, daß in dieſen Soirsen nur 
Nühmaſchinen ! 
; N 


verbreitet. numerirte Stähle gelebt werden. Die Liſten 


Eiſenhauer, Habermann und Ziemſſen 


liegen in den Muſikalien⸗Handlungen der He 
aus. Das Billet koſtet zu allen 4 Soirsen 1 5 


nn aſcſen ber Dübner 7 Naß 
in Königsberg: 9 7 Fo ur | u 10 41 See 3 15 Das Or 
Zur Kloſterfra k, für Familien und Gewerbe. 1 — 5 87597 = 5 8 Buchholz, 
ein Vortrag von Dr, J. Rupp. d di \ : Königl. Militair⸗Muſikdirector. 
del 23 Gm. — Zu beten iu Danzig in 0 . wacht aten e Stenographiſches Kränzchen. 
* Saunier te. Bucbanstung, | Handmafcinen beſter Conſtruktion zu Fabrikpreiſen. W de Saen Be ⸗ 
\ A Seheinert. j Unterricht gratis. Zahlungserleichterung. N n rathung die Feie Stiftungsfeftes. 1 
> Tätige Agent den geſucht. # 5 i . 
r | BE T. Angerer, Sewerbe-Berein. 


; 
9072) Detail⸗Geſchäft, i be No. 35. 1 RE nie 4% November 1869, 67 
Reparaturen von Nähmaſchinen aller Syſteme werden unter Leitung eines tüchtigen Mecha⸗ ann über Ar 1) Fortſetzung der 
nikers der Singer Comp. gut und billig ausgeführt. ſprechung über die Gewerbe Raste — 455 
575 eee 8 n Sen danach Erledigung der 9 — 
ragen. 


Pariſer, Wiener u. 
Berliner Schuh⸗ 


en. e 


5 ee Er rg * Der Vorſtand. ge 
wagren Pianinos Noch nie dageweſeſt 
. 5 ; vorzüglicher Conſtruction ÜEREEEEEEEEE Im Saale des Gewerbehauſes 
Herr en = in reichhalt gſte 1 Auswahl, jetzt wieder neu vorräthig bei 5 iſt 10 eee — zu 
Bi, EB a 
e. N e die Dame der Chiromantie 
ie Flügel und Pianino's eee ae T 
Damen: = C. Bechstein find ſtets vorräthig bet Selonke's Variete-Theater. \ 
Winterſtiefelettes, ; Mittwoch, den 3. November. In Sans 


J. MB. Wiszniewski, 


ſti tes, 3 
Gefütterte Zeugſtiefelette Seil, Geiltgafe 128 


Gefüͤtterte Lederſtiefelettes, 
Gefütterte Tuchſtiefelettes, 
Cbagrinlederſtiefelettes, 
en, 

Weiße Atlasſchuhe, 

Weiße engl Lederſchuhe, 


und Braus. Original-Poſſe mit Belang und 
Tanz in 3 Acten und 7 Bildern — Ballet. 

\- x) " 
Danziger Stadttheater, 
ww Mittwoch. den 3. November. (2. Abonn. 
röste- 94 a Die Jüdin. Oper in 5 Acten von 

alevy. 


ue 187 Fans 


Sour e 23. ten Dampf- Maschinen- oo Kingefandt. 
Hausſchuhe; Einen Poſten Adler⸗Seife werde ne Se 
, für ich im vorbenannten Lokale Donnerſtag, Calles cm en 

Kinder: den 4. d. M., Vormittags 10 uhr, in be⸗ feinsten Mocen 14 Sgr. bis 6 Dutzend im Lokal Brodb 

abrſcuhe 9 liebigen Partien gegen baar verſteigern. 8 Menada 13 Sgr. à Pfd. Hanh a Sabbat b 

doerſcube⸗ Wiederverkäufern und namentlich Haushal⸗ 55 Java 12 Sgr. unter der Hüfte des reellen Breifes — 
Rae u. Be billige Einkauf sun C. W. I. Schubert, ze Kieler. Sprotten 

egen empfohlen. ( - 

Sausichube Fr. Kalkbrenner, | _________Hundegasse 1. (9082) und feinfte 


Auctionator. 


. | Zur a‘ 
Lotterie in Fraukfurt a. M., Theater⸗Saiſon Gothaer Cervelatwurſt, a 
Origlual⸗Looſe Pariſer Operngläfer F. E. Gossing. 


Klaſſe, Zi den 1. und 2. December, . . 
77. Langgaſſe 77. by f a a 2 e, 171 1 4 . 1 . — in reichhaltiger Auswahl zu billigen feſten Dombau⸗Looſe a 1 % bei Meyer & Gelbe 


f W e ee incl. Porto, und Schreibgebühren Preifen, Bank- u. Wechjelgeihäft, Danzig, Langenmarkt 5 
1090 n. 2000 Tölr. iind z. I. St. Und. Meyer & Geihorn, Danzig, Cust. Grotthaus & Co., D und Berlag um A. M. Rafemant 
a 5% ſof. z. beg. Näßh. Fraueng. 48, parterre. Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. (7618) Optiker, Jopengaſſe 26, in Dania. * 


N Filzſchuhe, 8 
n allen Größen und Farben vorräthig, 
empfiehlt bei ganz billigen Preiſen 2 


Max Landsberg, 


